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Das Team Sabine - SPÖ Leonding freut sich, Sie beim 
Fest für die ganze Familie im Isidor Park willkommen zu heißen. 

Samstag, 8. Juli 2023 (ab 15 Uhr)
Kinderprogramm und Oldtimer-Ausstellung 

Live-Musik von DJane LÄRÄX und den ECHT URIGEN
 

 Sonntag, 9. Juli 2023 (10 bis 13 Uhr)
Frühschoppen mit der Stadtkapelle 

Leonding 
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während sich Corona in den letzten 
zwei Jahren in Bezug auf die Umset-
zung vieler Vorhaben wie Autofahren 
mit angezogener Handbremse ange-
fühlt hat, waren die letzten sechs Mona-
te eher wie ein Formel-1-Rennen in der 
Pole-Position. Westbahn, Gymnasium, 
UNO – in jedem dieser drei Mega-Pro-
jekte gab es neue Entwicklungen. Dass 
die Einhausung nun fix ist und eine 
Drittelfinanzierung von Bund, Land 
und Stadt unterzeichnet wurde, ist ein 
historisches Ereignis für die Stadt. Und 
es ist schön, dass ich mit meinem Team 
in der SPÖ Leonding damit einen wich-
tigen Beitrag für eine künftig positive 
Stadtentwicklung leisten durfte bzw. 
darf. Denn durch die teilweise begrünte 
Einhausung kann zusammenwachsen, 
was schon seit langem durch die Bahn 
getrennt wurde.

Arena des Wissens
Ja, auch das Thema Gymnasium be-
findet sich auf der Überholspur. Nach-
dem die Stadt schon seit einiger Zeit 
gemeinsam mit der Pädagogischen 
Hochschule und mit Expertinnen und 
Experten aus den unterschiedlichs-
ten Bereichen (Wirtschaft, Hochschu-
le, Politik, Kunst, Kultur etc.) und in 
Absprache mit Bildungsdirektion und 
-landesrätin an dem inhaltlichen Kon-
zept gearbeitet hat, gibt es nun einmal 
grünes Licht für das Vorhaben vom 
Land. Bis Ende des Jahres sollten wir 
wissen, ob auch der Bund an Board 
ist – das ist wichtig für die dauerhafte 
Finanzierung der Schule. Parallel dazu 

planen wir das Startkonzept der Schule 
im Detail. Zu Beginn ist eine Contai-
nerschule geplant, die je nach Nachfra-
ge modular wachsen wird. Gleichzei-
tig wird dann auch das fixe Gebäude 
geplant werden, sodass – sobald der 
Bund übernimmt – eine fertige Schule 
übergeben werden kann. So sind alle 
Gymnasien in Oberösterreich in der 
jüngeren Geschichte entstanden – die 
Gemeinden finanzieren eine Aufgabe 
des Bundes vor. Die Alternative wäre 
kein Gymnasium. Das kommt für uns 
natürlich nicht in Frage, weil Bildung 
einer der Zukunftsfaktoren der Stadt 
ist.

Bei der Volksschule Leonding gibt es 
derzeit noch nichts Neues zu berichten. 
Sobald ich hier neue Informationen für 
Sie habe, werde ich Ihnen diese aber 
natürlich geben.

Im wahrsten Sinne des Wortes in Be-
wegung gekommen ist aber eine andere 
Sache: der Fitness- und Motorikpark. 
Nachdem es schon mehrfach Anläufe 
dafür gab, wurde er nun mit tatkräftiger 
Unterstützung des SP-Leonding Teams 
im Sportausschuss doch noch Realität. 
Es freut mich, dass er so gut angenom-
men wird und sich Alt und Jung dort 
zusammenfinden. 

Zum UNO Shopping
Auch hier hat die Entwicklung Fahrt 
aufgenommen. Mit dem Kauf des Ge-
ländes durch die WAG gibt es erstmals 
seit geraumer Zeit eine echte Chance 
auf einen Neustart für das Areal. Für 
die Planungen der WAG, bei denen die 
Stadt ihre Wünsche bzw. Anregungen 
einbringen konnte, haben wir von der 
SPÖ Leonding darauf hingewiesen, 
dass es einerseits soziale Infrastruktur 
brauchen wird (z. B.. Kinderbetreu-
ungseinrichtungen, öffentlich nutzbare 
Flächen für alle Leondingerinnen und 
Leondinger etc.), aber auch kluge Mo-
bilitätslösungen, die über das Areal hi-
nausgehen. Denn das Mehr an Arbeits-
plätzen und Wohnungen, das die WAG 
plant (Details dazu werden die noch 
notwendigen rechtlichen Verfahren erst 

bringen), wird natürlich auch ein Mehr 
an Verkehrsbewegungen bringen. StR 
Brunner hat hier bereits einen Pflock 
eingeschlagen und klargemacht, dass 
seine Erwartung ist, dass hier auch ab-
seits vom PKW gedacht werden muss 
und das über mehrere Städte hinweg. 
Ebenso klar haben wir den Anspruch 
formuliert, dass die WAG auch dieje-
nigen berücksichtigen muss, die jetzt 
schon hier wohnen, und auch die An-
wohnerinnen und Anwohner der be-
nachbarten Siedlungen etwas von der 
Neuentwicklung des Areals haben 
müssen (z. B. bessere fußläufige An-
bindung zur Straßenbahn von Doppl/
Hart; Grünflächen, die genutzt werden 
können usw.). 

Und noch ein Aspekt war uns wichtig: 
Das Areal muss dazu beitragen, dass die 
Klimabilanz in der Stadt insgesamt po-
sitiver wird. Das kann unterschiedlich 
erreicht werden, etwa durch intelligen-
te Lösungen bei der Wasserwiederver-
wertung oder durch klimafreundliche 
Wärme. Bisher hat sich die WAG bei 
allen Punkten gesprächsbereit gezeigt 
und ich gehe davon aus, dass das auch 
so bleiben wird, wenn es darum geht, 
auch die Interessen der Stadt bzw. der 
hier schon lebenden Menschen zu be-
rücksichtigen.

Schließlich sollte ich wahrscheinlich 
noch etwas zu den Vorgängen in der 
SPÖ in den letzten Wochen und Mo-
naten sagen. Aber wissen Sie was? Ich 
habe das niemals öffentlich getan und 
werde auch jetzt nicht damit anfangen. 
Aber Christoph Heigl, der Chefredak-
teur des Leonding Journals, hat sich 
unter der Rubrik „Näher betrachtet“ 
Gedanken dazu gemacht. Und ich fin-
de: Dem ist nichts hinzuzufügen.

In diesem Sinne: Einen schönen Som-
mer, eine erholsame Urlaubszeit und 
nicht vergessen: Das Leofest findet 
heuer schon zu Beginn der Ferien statt: 
8. Juli Zeltfest, 9. Juli Frühshoppen im 
Isidor Park. Wir freuen uns auf Sie! 

Ihre Sabine Naderer-Jelinek 
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Steht ein Thema im Raum, 
welches nicht angesprochen 
wird, jedoch die Menschen 
beschäftigt, so spricht man 
von einem Elefanten im 
Raum. Mit einem derartigen 
Elefanten sind dieses Mal 
auch die Redakteurinnen 
und Redakteure des Leon-
ding Journals konfrontiert - 
einem roten Elefanten zwei-
fellos. Gemeint ist freilich 
der keinesfalls als Ruhmes-
blatt in die Geschichte ein-
gehende Prozess zur Wahl 
des Bundesparteivorsitzes 
sowie die Peinesröte ins Ge-
sicht treibende Excel-Drauf-
gabe am Parteitag in Linz. 

Die SPÖ hat allen Grund 
sich bei den Menschen zu 
erklären und zu entschul-
digen. Doch das tun wir an 
dieser Stelle nicht. Der Wor-
te der Entschuldigung und 
Rechtfertigungen sind ge-
nug gesprochen. Wir wollen 

aus einem Elefanten dann 
doch lieber eine Mücke ma-
chen. So lassen Sie uns die 
Angelegenheit einordnen, 
um klarer zu sehen: Die 
SPÖ hat in einer Finca auf 
Ibiza nicht die Republik an 
eine vermeintliche russische 
Oligarchin verschachern 
wollen, sie hat keine Wahl-
umfragen zu ihren Gunsten 
getürkt oder sich mit Steu-
ergeld willfährige Bericht-
erstattung durch den Boule-
vard erkauft. Was die SPÖ 
tatsächlich gemacht hat? Es 
ist ihr ein peinlicher Fehler 
in einem unausgegorenen 
internen Prozess unterlau-
fen. Der Schaden liegt aus-
schließlich bei ihr und dort 
bleibt er. Es liegt nun an der 
SPÖ zu beweisen, dass die 
Sozialdemokratie nach wie 
vor eine regierungsfähige 
Bewegung ist. 

Das führt uns zur vielbeach-

teten Personalie des bzw. 
der Parteivorsitzenden. Als 
Sozialdemokratin bzw. So-
zialdemokrat ist man in den 
letzten Monaten um dieses 
Thema nicht umhingekom-
men, sobald man den Fuß vor 
die Türe gesetzt hat. Klar, 
ein kluger, sympathischer 
und rhetorisch beschlage-
ner Kopf an der Spitze der 
Partei ist von wesentlicher 
Bedeutung – um Wahlen 
zu gewinnen, Verantwor-
tung übernehmen zu dürfen 
und eine zukunftsorientier-
te Entwicklung der Partei 
zu gewährleisten. Jedoch 
hat der entstandene mediale 
Hype um diese Führungs-
position dann doch etwas 
seltsame Blüten getrieben. 
Die Sozialdemokratie steht 
für Freiheit, Gleichheit, 
Gerechtigkeit und Solidari-
tät. In Besinnung auf diese 
Werte wurde mitunter ver-
gessen, dass die sozialde-
mokratische Bewegung, die 
vielen, die tagtäglich für die 
Sache einstehen, die Summe 
der Teile, von wesentlich 
größerer Bedeutung sind 

als die Besetzung dieser 
Funktion. Zehntausende ge-
wählte Mandatarinnen und 
Mandatare, Funktionärinnen 
und Funktionäre oder auch 
Sympathisantinnen und 
Sympathisanten haben sich 
auch während dieser Zeit 
eben nicht mit sich selbst 
beschäftigt, sondern sich 
weiter für die Menschen in 
diesem Land engagiert. 

Der Vorwurf der Beschäfti-
gung mit sich selbst mag für 
höchstrangige Parteigremi-
en auf Bundesebene gelten, 
ein pauschales Abstempeln 
der Gesamtheit der Partei 
ist jedoch unangebracht. So 
sei den Leondingerinnen 
und Leondingern versichert, 
dass das Team Sabine – SPÖ 
Leonding die Stadt und ihre 
Bürgerinnen und Bürger zu 
keinem Zeitpunkt aus ihrem 
Fokus verloren hat. 

Erachten Sie diese Ausga-
be als Tätigkeitsbericht und 
Beweis für unser ungebro-
chenes und erfolgreiches 
Engagement für Leonding.

Vermutlich sind Sie auf der Suche nach einem 
Artikel zum holprigen Prozess zur Wahl des 
Bundesparteivorsitzenden und des Wahl-Hoppalas 
am Parteitag. Hier ist er.

Der rote Elefant in diesem Heft

Die Schule, die auf Linzer 
Stadtgebiet liegt, besuchen 
auch viele Leondinger Kin-
der, was natürlich zahlreiche 
Eltern plötzlich vor ein Prob-
lem gestellt hat. Gemeinsam 
mit Vbgm.in Karin Hörzing 
aus Linz konnte ich damals 

eine Lösung in einem Linzer 
Hort für betroffene Kinder 
aus Leonding finden. Für 
kommende Schuljahre hat 
sich die Thematik allerdings 
wieder neu gestellt, da Linz 
die Hortplätze nicht dauer-
haft für Leondinger Kinder 

zur Verfügung stellen kann. 
Deshalb habe ich gemeinsam 
mit der zuständigen Fachab-
teilung im Rathaus nach einer 
anderen Lösung gesucht und 
unterschiedlichste Varianten 
prüfen lassen. Schließlich 
konnte ich mit der Stadt Linz 
und der Bildungsdirektion 
Oberösterreich vereinbaren, 
dass Leonding den Hortbe-
trieb (auf Linzer Stadtgebiet) 
wieder aufnimmt und die 
Kosten dafür trägt. Betrie-
ben wird der Hort von den 

Es war eine verzwickte Situation: Quasi von 
einem Tag auf den nächsten und ohne nennens-
werte Vorwarnung an die Stadt stellte die 
Caritas den Hortbetrieb für die Volksschule 
in St. Margarethen ein. 

Lösung für Hort St. Margarethen



OÖ Kinderfreunden. In die-
sem Zusammenhang gilt ein 
großer Dank der Pfarre, die 
die Räumlichkeiten zur Ver-
fügung stellt. Das ist nicht 
selbstverständlich und ein 
wichtiger Puzzlestein, der 
zur Lösung beigetragen hat. 
Erwähnen möchte ich hier 

auch LAbg. Tobias Höglin-
ger, der sich als Zaubertaler 
bei den relevanten Stellen 
mit mir gemeinsam für eine 
Lösung eingesetzt hat. Mir 
ist bewusst, dass es einige 
Eltern gibt, denen das alles 
zu langsam gegangen ist. 
Belastbare Lösungen lassen 

sich – gerade, wenn unter-
schiedliche Entscheidungs-
instanzen im Spiel sind – 
aber oft nicht von heute auf 
morgen umsetzen. 

In diesem Fall hat es auch ei-
niges an Überzeugungsarbeit 
gekostet, dass wir das nun so 

regeln können. Schön, dass 
es funktioniert hat. 

Ihre Sabine 
Naderer-Jelinek
Bürgermeisterin und 
zuständig für das Ressort 
Bildung, Familie und 
Gleichstellung 
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Die Zeiten ändern sich. Das 
Leben wird rasanter, Zeit ist 
unser höchstes und gleich-
sam rarstes Gut. Die demo-
grafische Entwicklung lässt 
uns als Gesellschaft altern, 
der Mobilitätsradius nimmt 
in höherem Alter zuneh-
mend ab. Paradoxerweise 
tendieren viele Unterneh-
men und Dienstleistende 
dazu, Dienstleistungen vor 
Ort einzuschränken oder 
Filialen gar zu schließen. 
Der Kostendruck und feh-
lende Arbeitskräfte zwinge 
sie dazu. Das Internet böte 
doch neue Möglichkeiten, 
Service und Hilfe zu leisten. 
Im Endeffekt finden wir uns 
zunehmend in Warteschlei-
fen auf automatisierten Hot-
lines wieder oder kämpfen 

uns durch unübersichtliche 
Homepages. Das ist nicht 
das, wie wir als Team Sabi-
ne - SPÖ Leonding Bürger-
service verstanden wissen 
wollen. Ein moderner Ver-
waltungs- und Dienstleis-
tungsbetrieb sollte nicht als 
gesichtsloses Techniklaby-
rinth auftreten. 

Unser Weg ist der zu den 
Menschen. Unser Ziel ist es, 
niemanden zurückzulassen. 
Aus diesem Grund haben 
wir uns dazu entschlossen, 
ein Stadtteilbüro am Harter 
Plateau zu errichten – in-
mitten der bevölkerungsrei-
chen Stadteile im Südosten 
Leondings. Im neuen GI-
WOG-Gebäude in der Har-
terfeldstraße 9a haben das 

Primärversorgungszentrum 
und der Bio-Wanderbäcker 
bereits im März dieses Jah-
res ihre Räumlichkeiten be-
zogen. Im April wurde nun 
das neue Stadtteilbüro er-
öffnet. Als Außenstelle des 
Rathauses soll dieses einem 
Gutteil der Leondingerinnen 
und Leondinger die Ange-
bote und Dienstleistungen 
des Stadtamtes leichter zu-
gänglich machen. 

Alle Dienstleistungen aus 
dem Bürgerservice im Rat-
haus werden auch im neuen 
Stadtteilbüro in der Harter-
feldstraße 9a professionell 
bearbeitet. Dazu zählen zum 
Beispiel die An- und Abmel-
dung des Wohnsitzes, die 
Beantragung eines Reise-
passes bzw. Personalauswei-
ses, Strafregisterauszug und 
vieles mehr. Zudem werden 
auch zwei Sozialberaterin-
nen bzw. Sozialarbeiter vor 
Ort sein.

Künftig sollen regelmäßi-
ge Sprechstunden mit der 
Bürgermeisterin im neu-
en Stadtteilbüro angeboten 
werden. Das ist Bürgerin-
nen- und Bürgernähe im 
Sinne der SPÖ Leonding. 

Öffnungszeiten neues 
Stadtteilbüro:
Montag und Mittwoch von 
7:30 bis 18:00 Uhr
Dienstag, Donnerstag und 
Freitag: 7:30 bis 12:00 Uhr

Öffnungszeiten Sozialbe-
ratung im neuen Stadtteil-
büro:
Montag bis Freitag: 8:00 bis 
12:00 Uhr

Ihr Karl Rainer
Vizebürgermeister und 
zuständig für das Ressort 
Soziales, Wohnen und 
Integration

Das Stadtteilbüro am Harter Plateau hat am 
27. April seine Pforten geöffnet. Die Stadt 
Leonding setzt somit einen Meilenstein in 
Sachen „Service vor Ort“. 

Service vor Ort
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In der Stadtteilentwicklung 
Leonding Zentrum sind die 
Gespräche mit den Gewer-
betreibenden und den Sta-
keholdern abgeschlossen 
sowie die Grundlagen der 
Verkehrsplanung erhoben. 
Am „Zukunftsmarkt“ An-
fang Mai haben viele Leon-
dingerinnen und Leondinger 
die Möglichkeit genutzt, 
ihre Ideen und Anregungen 
für die Weiterentwicklung 
des Leondinger Zentrums 
einzubringen. Im Juni und 
Juli wird in einem Hearing-
prozess das Architektur- und 
Planungsteam ermittelt, das 
bis Ende des Jahres mit die-
sen Inputs ein Konzept für 
das Stadtzentrum entwickeln 
wird. 

Um die Wohnungskosten in 
Leonding zu reduzieren, sind 
- wie berichtet - die sozio-
ökologischen Leitlinien seit 
Jänner in Erarbeitung. Im 
Herbst soll ein Entwurf vor-
liegen, der anschließend breit 
diskutiert und im Dezember 
im Gemeinderat beschlossen 
werden soll. 

Ebenfalls gestartet haben 
die Vorarbeiten für die Pla-
nung des Areals rund um das 
Gymnasium und die West-
bahn-Einhausung.

Besonders im Bereich der 
Mobilität werden viele große 
und kleine Projekte weiter-
entwickelt. Die Planungen 
des LILO-Radwegs und die 

Machbarkeitsstudie eines 
Radwegs entlang der Ruf-
lingerstraße werden in re-
gelmäßigen Besprechungen 
mit dem Land OÖ voran-
getrieben. Demnächst wird 
der nächste Bauabschnitt 
am LILO-Radweg zwischen 
Bahnhof Leonding und der 
Steinkellnerstraße gestartet.
Die Erweiterung der Stadt-
teilbusse ist ebenfalls in der 
Finalisierung. Können noch 
vor dem Sommer die ent-
sprechenden Beschlüsse im 
Gemeinderat gefällt werden, 
kann voraussichtlich schon 
im Dezember 2024 der Be-
trieb aufgenommen werden.
Auf Leondinger Initiative 
wird auch die Verlängerung 
der Linie 43 zur Trauner 
Kreuzung oder eventuell 
Hörsching vorangetrieben. 
Im Mai trafen sich die Ver-
treterinnen und Vertreter al-
ler betroffenen Städte und 
Gemeinden, der Verkehrs-

betriebe und des Landes OÖ 
in Leonding, um die offe-
nen Fragen zu thematisieren 
und einer Lösung zuzufüh-
ren. Der Folgetermin dazu 
im September ist ebenfalls 
schon fixiert.

Ihr Armin Brunner
Stadtrat für Stadtplanung 
und Mobilität

Zahlreiche Projekte zu den Themen Stadtplanung 
und Mobilität wurden in den letzten Monaten 
abgeschlossen bzw. weiterentwickelt. 
Hier ein Überblick: 

Stadtplanung und Mobilitätsentwicklung auf Hochtouren

Zuallererst ist zu sagen: 
Nach den Jahren der Pande-
mie war auch das Jahr 2022 
voller Herausforderungen 
für die Budgethaushalte der 
Städte und Gemeinden. Der 
Ukraine-Krieg und die damit 
zusammenhängenden Ener-
giekostensteigerungen ha-
ben sich auch auf Leondings 
Finanzen mit voller Wucht 
niedergeschlagen. Die hohe 
Inflation trifft Kommunen 
massiv, die wirtschaftlichen 
Turbulenzen erschweren ins-

besondere die Planungen von 
Bauprojekten immens. 

Der Rechnungsabschluss 
2022 der Stadt Leonding 
ist dennoch sehr erfreulich. 
Aufgrund der soliden finan-
ziellen Basis konnten trotz 
der genannten Rahmenbe-
dingungen wichtige Investi-
tionen getätigt werden. Dazu 
gehört etwa die Fitness- und 
Motorikstrecke im Stadt-
park, die Ende Mai eröffnet 
wurde. Auch in Sanierungen 

und Umbauten hat die Stadt 
kräftig investiert: Für über 
EUR 420.000 wurde das 
Einsatzzentrum der Freiwil-
ligen Feuerwehr Hart und 
der Rotkreuz-Ortsstelle sa-
niert, größere Umbauten und 
Erweiterungen wurden bei 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Leonding, der Tiefgarage des 
Rathauses und beim Aktiv-
treff Holzheim durchgeführt. 

Bei der Volksschule Haag 
sind für rund EUR 135.000 
die Außenanlage auf den 
neuesten Stand gebracht und 
hochwertige Spielgeräte er-
richtet worden. 

Um all diese Vorhaben um-
zusetzen, waren keine neuen 
Darlehen notwendig. Leon-
ding konnte die benötigten 

Im April wurde der Rechnungsabschluss 2022 
finalisiert. Trotz der schwierigen Rahmenbedin-
gungen ist das Ergebnis sehr erfreulich. 

Stadt schließt Rechnungsjahr sehr erfolgreich ab und 
investiert kräftig 

BERICHTE AUS DEM STADTRAT
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Mittel aus den laufenden 
Einnahmen finanzieren. 
Dies ist mitunter auf die 
rasche Erholung der öster-
reichischen Wirtschaft nach 
der Corona-Pandemie und 
die damit verbundenen hö-
heren Ertragsanteile für Le-

onding zurückzuführen. 

Ich freue mich über die po-
sitive Entwicklung. Dass die 
SPÖ Leonding die Finanzen 
der Stadt im Griff hat und mit 
Um- und Weitsicht agiert, 
ist bereits bekannt. Den-

noch war dieses Ergebnis im 
Zuge der Budgeterstellung 
so nicht absehbar. Da wir in 
den nächsten Jahren große 
Infrastrukturprojekte wie die 
ÖBB-Einhausung, die neue 
VS/NMMS und das Gymna-
sium zu finanzieren haben, 

ist die stabile finanzielle Ba-
sis umso wichtiger.

Ihr Harald Kronsteiner
Vizebürgermeister und 
zuständig für das Ressort 
Finanzen

Mit der gemeinsam von Kli-
maschutzministerin Leono-
re Gewessler, LH Thomas 
Stelzer, LR Günther Stein-
kellner und BGMin Sabine 
Naderer-Jelinek unterzeich-
neten Absichtserklärung sind 
die notwendigen Schritte zur 
Umsetzung des Projektes 
angelaufen. Die Kosten für 
das Projekt werden zwischen 
Bund, dem Land OÖ und der 
Stadtgemeinde Leonding auf-
geteilt. 

„Ich habe immer gesagt, ich 
kämpfe um jeden Meter und 
genau das habe ich getan. Zu-
dem habe ich versucht, noch 
Verbesserungen gegenüber 
dem bereits genehmigten 
UVP-Projekt zu erreichen, 
was aus meiner Sicht gelun-
gen ist. Ich danke allen aus 
meinem Team, die dazu bei-
getragen haben, dass diese 
Lösung nun realisiert wird. 
Besonderer Dank gilt natür-
lich auch meinem Vorgänger, 

Walter Brunner, der sich seit 
2004 für eine Einhausung 
stark gemacht hat“, so BG-
Min Sabine Naderer-Jelinek. 

Die Absichtserklärung 
im Detail 
Für die projektierte Einhau-
sung ist eine Länge von ins-
gesamt 360 Metern geplant. 
Die ersten 250 Meter davon 
sollen aufgeschüttet bzw. 
begrünt werden. Die defini-
tive Länge wird nicht zuletzt 
aufgrund der aktuellen Bau-
preisentwicklungen erst nach 
der Ausschreibung feststehen, 
wird aber jedenfalls 300 Me-
ter betragen. Die Einhausung 
soll ab dem Kreisverkehr 
Paschinger Straße Richtung 
Linz ausgeführt werden. Die 
ÖBB haben zugesichert, das 
Projekt so auszuführen, dass 
eine Verlängerung der Ein-
hausung zu einem späteren 
Zeitpunkt möglich ist. Zu-
sätzlich wird die Strecke im 
Zentrum Leondings, die nicht 

eingehaust wird, mit verbes-
sertem Lärmschutz ausge-
stattet. Die ursprünglichen 
Planungen der ÖBB werden 
zusätzlich aufgewertet: 
•	 mit einer Brücke im Bahn-

hofsbereich für Radverkehr 
und Fußgeherinnen und 
-geher,

•	 mit einer Geh-/Radweg-
Unterführung im Bereich 
Florianiweg-Steinkellner-
straße,

•	 mit einem überdachten 
Weg von der OÖVV-Bus-
bucht bis zum Bahnhofs-
vorplatz, 

•	 mit einer generellen Auf-
wertung des Bahnhofes, 
etwa durch das Zurverfü-
gungstellen von Flächen 
für die Errichtung eines 
Mobilitätsknotenpunktes 
(z.B. Car-Sharing, Taxi-
standplatz, Kiss & Ride-
Zone). Auch die Mög-
lichkeit zum Einkauf von 

Snacks und Getränken soll 
künftig am Bahnhof Leon-
ding gegeben sein. 

Kosten und Abwicklung 
Insgesamt werden für das 
Projekt rund 108 Millionen 
Euro investiert. 38 Millionen 
Euro stellt der Bund für das 
Projekt zur Verfügung, das 
Land OÖ und die Stadt Leon-
ding tragen jeweils 35 Milli-
onen Euro. Demnächst wird 
der erste Termin zur Einrich-
tung einer Steuerungsgruppe 
für das Projekt stattfinden. 
Zudem muss ein Planungs-
übereinkommen abgeschlos-
sen werden, anschließend 
können die konkreten Pla-
nungen starten. Sobald diese 
abgeschlossen sind und das 
Aufsatzprojekt genehmigt 
ist, kann mit dem Bau begon-
nen werden. Das wird vor-
aussichtlich aber noch ein bis 
zwei Jahre dauern.

Es ist der Hartnäckigkeit der SPÖ in Leonding zu 
verdanken, dass nach zahlreichen Gesprächen 
auf unterschiedlichsten Ebenen, Resolutionen, 
Planungen verschiedenster Varianten, Machbar-
keitsstudien, Runden Tischen, Präsentationen, 
Pressekonferenzen, Maßnahmen der Bürgerinitia-
tive „Impulse Schiene Leonding“ nun ein Sonder-
gemeinderat am 4. April endlich das Ergebnis 
gebracht hat, auf das so viele Leondingerinnen 
und Leondinger seit vielen Jahren gewartet 
haben: Die Einhausung eines Teiles der Westbahn-
strecke in Leonding.

Einigung über Einhausung – SPÖ-Einsatz letztlich erfolgreich

LR Günther Steinkellner, BGMin Sabine Naderer-Jelinek, BMin  
Leonore Gewessler und LH Thomas Stelzer (v.l.n.r.)
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Doch anstatt alle Hebel in 
Bewegung zu setzen, um 
die Klimakrise zu stoppen, 
versteckte der Konzern die 
Ergebnisse in der Schublade 
und erklärte der Allgemein-
heit, die Klimakrise sei gar 
nicht echt. Exxon ist dabei 
nur ein Beispiel von vielen in 
unserem Wirtschaftssystem: 
Einige mächtige Konzerne 
stellen ihre Gewinne über un-
sere Zukunft auf diesem Pla-
neten.
 
Diese Konzerne könnten den 
zerstörerischen Umgang mit 
Umwelt und Klima sofort be-
enden, denn sie kontrollieren, 
wie Ressourcen abgebaut, 

Waren produziert und trans-
portiert werden. Stattdessen 
erzählen sie uns, dass die 
Verantwortung ausschließlich 
bei uns Konsumentinnen und 
Konsumenten liegt. Zwar ist 
es wichtig, dass wir alle ver-
suchen, klimafreundlich zu 
handeln, doch oft ist das gar 
nicht möglich. Viele Produkte 
werden nicht klima- und um-
weltfreundlich hergestellt und 
können daher nicht von uns 
ausgewählt werden. Wenn 
der Anschluss an den öffent-
lichen Verkehr schlecht ist, 
bleiben wir auf Autos ange-
wiesen. Daher braucht es zur 
Lösung der Klimakrise mehr 
als nur individuelle Verant-

wortung. Wir müssen unser 
Wirtschaftssystem hinterfra-
gen, Konzerne in die Pflicht 
nehmen und gemeinsam in 
eine Zukunft investieren, in 
der klimafreundliches Leben 
für alle möglich ist.

Deshalb fordere ich eine 
gerechte Besteuerung von 
Konzernen und Multimillio-
närinnen und Multimillionä-
ren. Sie haben einen größeren 
CO2-Ausstoß, machen mil-
liardenschwere Profite und 
müssen endlich mehr zum 
Klimaschutz beitragen. Denn 
sonst drohen mal wieder nur 
die Arbeiterinnen bzw. Arbei-
ter und Pensionistinnen bzw. 
Pensionisten für die notwen-
digen Klimaschutzinvestiti-
onen zu zahlen. Für mich ist 
klar: Klimaschutz kann nur 
gelingen, wenn er sozial und 

gerecht ist. Wer mehr zur 
Klimakrise beigetragen hat, 
muss mehr zum Klimaschutz 
beitragen. Nur so können wir 
nicht nur eine klimafreund-
liche, sondern auch eine ge-
rechte Zukunft schaffen.

Julia Herr
Abgeordnete zum 
Nationalrat

KOMMENTARE UND MEINUNGEN
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Andreas Babler sei links, gar 
zu links. Die SPÖ trifte ab. 
Ist die SPÖ noch eine Partei 
der Mitte? Wenn ja, wie lange 
noch? Diese Meldungen und 
Fragen geistern quer durch 
die Medienlandschaft – vom 
Boulevardblatt bis hin zum 
Qualitätsmedium. Verwun-
dert reibt man sich ob des 
hysterisch anmutenden Un-
tertons die Augen.  

Dieses Missverständnis ist 
ohne große Mühe aufzulösen: 

Andreas Babler ist ein klas-
sischer österreichischer So-
zialdemokrat. Ob links, links 
außen, Mitte-links ist dabei 
lächerliche Makulatur. Die 
Positionen, die Babler vertritt, 
sind weder radikal oder weit 
hergeholt noch mit Sichel und 
Hammer aus sowjetischer 
Stahlproduktion erbaut.

Es war und ist sozialdemo-
kratischer Konsens, nicht nur 
Arbeit, sondern auch Vermö-
gen zu besteuern. In einer De-

mokratie haben alle einen ge-
rechten Beitrag zu leisten. Es 
sollte doch ebenso eine Selbst-
verständlichkeit sein, dass 
alle Bürgerinnen und Bürger 
die gleichen medizinischen 
Leistungen erhalten, wenn sie 
diese brauchen - dies zeitnah 
und unabhängig von ihren fi-
nanziellen Mitteln. In einer 
nicht allzu fernen Vergangen-
heit waren Wohnungen keine 
Spekulationsobjekte, sondern 
eine Lebensnotwendigkeit, 
die leistbar bleiben musste. 

Unsere Kinder sollten alle 
die gleichen Chancen und 
Möglichkeiten haben, gute 
Schulen und Unis sollten 
nicht zu Tummelplätzen be-
güterter Sprösslinge verkom-
men. Wenn das links sein soll, 

dann sind Babler und die SPÖ 
links. Etwas Schlechtes kön-
nen daran nur die Wenigsten 
erkennen. Diesen sollte unse-
re Skepsis gelten.

Christoph Heigl 
Gemeinderat der 
Stadtgemeinde Leonding

Diversen Medien – auch den tendenziell linken 
Medien - ist zu entnehmen, dass der SPÖ mit 
Andreas Babler ein Linksruck widerfährt. 
Der Subtext zu diesen Nachrichten ist negativ 
konnotiert und mit Skepsis behaftet. Das ist be-
fremdlich. Seit wann ist es schlecht, links zu sein?

Ist es schlecht, links zu sein?
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Schon in den Achtzigerjahren verfügte der Ölkon-
zern Exxon über eine Studie, die die Klimakrise 
und steigende Temperaturen durch den Verbrauch 
von fossiler Energie wie Öl und Gas vorhersagte.

Konzerne verdienen auf Kosten von Mensch, Klima und Umwelt



Sobald das Problem in Le-
onding bekannt war, wurden 
alle Hebel in Bewegung ge-
setzt, um schnellstmöglich 
eine Lösung für alle Betrof-
fenen anbieten zu können. 
Ende April bzw. Anfang Mai 
legte BGMin Naderer-Jelinek 
nun sowohl für die Beziehe-

rinnen und Bezieher der bei-
den Wassergenossenschaften 
Hart I und II als auch für 
die Betroffenen aus Jetzing, 
Staudach und Felling einen 
Beschluss für eine öffentli-
che Wasserversorgung der 
Gebiete vor, der auch ein-
stimmig durch den Gemein-

derat angenommen wurde. 
Dafür wird etwa eine Milli-
on Euro investiert. 

„Mir ist bewusst, dass die 
vier Monate für die Betrof-
fenen eine lange Zeit gewe-
sen sein müssen. Leider ist 
die Thematik rund um PFAS 
aber recht komplex und es 
haben sich auch rechtliche 

Themen gestellt, die zuerst 
geklärt werden mussten. 
Umso erleichterter bin ich, 
dass die Trinkwasserversor-
gung nun wieder einwand-
frei funktioniert. In den drei 
Ortschaften muss zwar die 
Leitung noch verlegt wer-
den, bis Herbst sollte aber 
auch das erledigt sein“, so 
Naderer-Jelinek.

Ende Dezember hat das Land OÖ informiert, dass 
Teile des Trinkwassers in Leonding mit der Indust-
riechemikalie PFAS verunreinigt sind. Und obwohl 
es offiziell noch keinen Grenzwert gibt (EU-Recht 
muss bis 2026 in nationales Recht umgesetzt 
werden), sollte das belastete Wasser nach 
derzeitigem Kenntnisstand eher nicht getrunken 
werden. Für die Betroffenen keine einfache 
Situation. Umso besser, dass es jetzt eine Lösung 
für die Betroffenen gibt.

PFAS: Trinkwasserversorgung wieder gesichert

Ziel war es, eine Schulform 
zu entwickeln, die einer-
seits dem Fachkräfteman-
gel in der Region begegnet 
und andererseits als eine 
Art Stadtteilmotor fungieren 
kann – zum Beispiel durch 
die Verbindung mehrerer 
(vorhandener) Nutzungen 
am Harter Plateau. 

Arena des Wissens 
„Mir war wichtig, in Le-
onding eine ganzheitliche 
Schule zu entwickeln, in der 
Kinder und Jugendliche mit 
Wissen angesteckt werden 
und Lust auf mehr bekom-

men, eine Arena des Wis-
sens mit praxisnaher Aus-
bildung in Partnerschaft mit 
Betrieben aus der Region. 
Im Bildungscampus ist das 
Gymnasium das Herzstück. 
Das Konzept ist einzigartig 
in ganz Österreich und ich 
bedanke mich bei allen, die 
daran mitgewirkt haben“, 
so Naderer-Jelinek.

Schwerpunktsetzung 
Das pädagogische Konzept 
und die entsprechenden 
Stundentafeln wurden von 
Frau Prof. Margit Steiner, 
Institutsleiterin Elemen-

tar- und Primärstufenpäd-
agogik der Pädagogischen 
Hochschule Oberösterreich 
entwickelt und von der Bil-
dungsdirektion OÖ beglei-
tet. Es beinhaltet einerseits 
die pädagogischen Schwer-
punkte für das neue Real-
gymnasium, andererseits 
auch Kooperationsmöglich-
keiten mit den umliegenden 
Schulen. 

„Digitale Anwendungen“, 
„Coding“ und „Digitale 
Grundbildung“ sind zen-
trale Elemente im Unter-
stufenlehrplan und werden 
von Beginn an zweisprachig 
(Deutsch/Englisch) abge-
halten. Beim Einstieg in die 
Oberstufe müssen sich die 
Schülerinnen und Schüler 
für einen der angebotenen 
Schwerpunkte entscheiden: 
Coding Robotics, Creativity 
oder Future Research. 

Wie geht es nun weiter? 
Leonding will die Schule 
mit Beginn des Schuljahres 
2024/25 als privates Real-
gymnasium mit Öffentlich-
keitsrecht mit einer ersten 
und einer fünften Klasse (als 
Containerschule im Umfeld 
der HTL) starten. Zuerst 
muss der Bund aber grünes 
Licht dafür geben, dass der 
im Schulentwicklungsplan 
des Bundes vorgesehene 
Gymnasiumstandort für die 
Region Leonding heißt, die 
Schule dann also nach Er-
richtung verbundlicht wird. 

„Wir rechnen damit, dass 
wir bis Jahresende hier 
Klarheit haben. Parallel 
dazu laufen natürlich alle 
Vorbereitungen, die wir ma-
chen können, um loslegen 
zu können, sobald es ein Go 
aus Wien gibt“, so die Bür-
germeisterin.

2017 wurden mit dem Zukunftsentwicklungs-
prozess Leonding 2030 die Themen Mobilität, 
Kongress und Bildung als wesentliche Zukunfts-
themen für die Stadt festgelegt. Unter dem Titel 
„Modellregion Digitalisierung“ hat BGMin Naderer-
Jelinek das Thema Schulentwicklung in Leonding 
konsequent vorangetrieben. 

Gymnasium: Vision nimmt Formen an 

IN LEONDING
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Auf Initiative der SPÖ Le-
onding wurde nach einem 
einstimmigen Beschluss 
des Gemeinderates kräftig 
in den Stadtpark investiert. 
240.000 Euro wurden in die 
Hand genommen und in die 
Gesundheit der Bürgerinnen 
und Bürger gesteckt. Ge-
plant wurde die Fitness- und 
Motorikstrecke vom Leon-

dinger Sportwissenschaftler 
und ehemaligen Zehnkämp-
fer Roland Werthner. Nun 
warten 30 Stationen auf die 
Leondingerinnen und Leon-
dinger, die auch die letzten 
Bewegungsmuffel aus der 
Komfortzone zerren wer-
den. Egal ob jung oder nicht 
mehr ganz so jung, der Park 
lässt keine Wünsche offen. 

Von der Dehnoase über Out-
doorkraftgeräte bis hin zur 
Balancierstrecke ist für jedes 
Alter und jedweden Fitness-
level die passende Heraus-
forderung dabei. Besonders 
stolz sind wir auf den Ca-
listhenics-Fächer. Diesen 
gibt es in dieser Form bisher 
nur in Leonding. An diesem 
Komplexgerät können unter-
schiedlichste Kraftübungen 
mit dem eigenen Körperge-
wicht durchgeführt werden. 

„Mit der Fitness- und Mo-
torikstrecke geben wir Men-

schen mit unterschiedlichen 
Levels in Sachen Sport und 
Geschicklichkeit die Mög-
lichkeit, kostenlos und mit-
ten in Leonding verschie-
dene Bereiche spielerisch 
und abwechslungsreich zu 
trainieren. Die Geräte sind 
weitgehend aus Holz und fü-
gen sich perfekt in die Natur 
ein. Damit kommen wir auch 
dem Wunsch vieler Leondin-
gerinnen und Leondinger 
nach, die sich eine Belebung 
des Stadtparks gewünscht 
haben“, so BGMin Sabine 
Naderer-Jelinek.

Am 25. Mai war es endlich so weit: Nun stehen 
Geschicklichkeit, Fitness und natürlich jede Menge 
Spaß für die ganze Familie am Programm beim 
Besuch des Leondinger Stadtparks.

Fitness- und Motorikstrecke eröffnet

GRin Gloria Schwandl und GRin Carina Schmiedseder getreu dem 
Motto „Mir reichts, ich geh schaukeln.“

Die zuständigen Ausschussmitglieder, GRin Sigrid Denkmayr 
„stand Kopf.“

GR Edi Sarhan in tollkühner Mission.

Team Sabine - SPÖ Leonding bei der Eröffnung der Fitness- und 
Motorikstrecke.

IN LEONDING
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Bereits heute sind rund 
3.200 Wohnungen in Le-
onding ans Fernwärmenetz 
der LINZ AG angeschlos-
sen. Diese befinden sich 
vornehmlich in Mehrpartei-
enhäusern. Nach dem Fern-
wärmeausbau in Linz legt 
die LINZ AG ihren Fokus 
auf Leonding. Nun sollen 
auch Ein- und Zweifami-
lien- sowie Reihenhäuser 
erschlossen werden. Die 
Anzahl der jährlichen Fern-
wärmeanschlüsse sollen bis 
2035 verfünffacht werden. 
Dies bedeutet, dass jährlich 
rund 80 Objekte in Leonding 
neu angeschlossen werden 
sollen. Sollte der Fernwär-
meanschluss nicht möglich 
sein, wird die LINZ AG 
auf Wunsch ein alternatives 

Angebot für ein umwelt-
freundliches Wärmesystem 
machen. Im Zentrum dieser 
Offensive steht ein Online-
Service der LINZ AG, der 
Interessierte auf einfachem 
Weg über die jeweiligen 
Möglichkeiten informiert 
und allen die Planung er-
leichtert. 

„Die Nachfrage nach Fern-
wärme nimmt bei den Leon-
dingerinnen und Leondin-
gern deutlich zu, deshalb 
haben wir die LINZ AG als 
einen von zwei Anbietern 
in Leonding ersucht, ihre 
Ausbaupläne in der Stadt 
mit uns zu präsentieren. Mit 
dem neuen Tool der LINZ 
AG kann jede und jeder 
in Leonding nachvollzie-

hen, ob es eine realistische 
Chance auf einen Fernwär-
meanschluss gibt oder man 
sich eher nach Alternativen 
umschauen sollte. Der prä-
sentierte Plan wird hunder-
ten Menschen eine alter-
native Wärmeversorgung 
zu Öl und Gas bieten und 
Leonding damit einen wei-
teren Beitrag zum Erreichen 

übergeordneter Klimaziele 
leisten können. Ich bedanke 
mich bei allen Verantwort-
lichen der LINZ AG, dass 
wir als viertgrößte Stadt in 
Oberösterreich bei diesem 
Thema einen verlässlichen 
Partner an unserer Seite 
haben“, so BGMin Sabine 
Naderer-Jelinek. 

Die Stadtgemeinde Leonding und die LINZ AG 
begegnen dem Klimawandel mit einem umfang-
reichen Fernwärmeausbau. Die effiziente, umwelt-
freundliche und platzsparende Heizform gilt als 
eine Schlüsseltechnologie der Energiewende.

Fernwärmeausbau in Leonding

Sabine Naderer-Jelinek mit LINZ AG-Vorstandsdirektor Josef  
Siligan.
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Verständlicherweise verur-
sachen diese Veränderun-
gen mitunter Bedenken oder 
Ängste. Deshalb haben wir 
uns als Team Sabine - SPÖ 
Leonding entschlossen, die 
Doppl-Harter Bevölkerung 
über diese Punkte aus ers-
ter Hand zu informieren: 
einerseits um die konkreten 
Themen vorzustellen und 

andererseits um Anregun-
gen und Meinungen der Be-
wohnerinnen und Bewohner 
mitnehmen und nach Mög-
lichkeit berücksichtigen zu 
können. 

An diesem Abend werden 
Bürgermeisterin Sabine Na-
derer-Jelinek und Stadtrat 
Armin Brunner versuchen, 

alle Fragen zu den diversen 
Projekten in Doppl-Hart zu 
beantworten. Die Veranstal-
tung fand erst nach Redak-

tionsschluss des „Leonding 
Journals“ am 26. Juni im 
Doppl-Punkt statt.

In den letzten Monaten sind in Doppl-Hart viele 
Themen aufgekommen: Die neuen Entwicklungen 
beim UNO-Shopping, eine Bebauung beim Sport-
platz Doppl, eine mögliche neue Verkehrsführung 
im Bereich Schulstraße sowie die Planungen für 
eine weitere Stadtteilbuslinie.

Informationen aus erster Hand
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„In den nächsten zwei bis drei 
Monaten wird bei der nördli-
chen Einfahrt nach Doppl-
Hart ein Fahrbahnteiler mit 
neuer Beleuchtung errichtet, 
um die Straße sicher über-
queren zu können. Außerdem 
wird die Fahrbahn leicht 
nach Westen verschwenkt – 
dadurch reduziert sich die 
Einfahrtsgeschwindigkeit 
in das Ortsgebiet“, freut  
sich Mobilitätsstadtrat Armin 
Brunner. 

Auch für die Nutzerinnen und 
Nutzer des öffentlichen Ver-
kehrs gibt es Verbesserungen. 
So wird die Bushaltestelle 
„Poloplaststraße“ ebenfalls 
zum neuen Fahrbahnteiler 
verlegt und mit Wartehäus-

chen und Radabstellanlage 
ausgerüstet.

Nach Fertigstellung dieser 
nördlichen Einfahrt erfolgt 
unmittelbar im Anschluss der 
Umbau der Kreuzung mit der 
Dopplerstraße (Billa). Hier 
wird ein Linksabbieger für 
Fahrzeuge von St. Martin 
kommend und neben dem 
bestehenden Schutzweg eine 
weitere Querungshilfe errich-
tet. Die vor allem für Kinder 
am Schulweg gefährliche 
große Querungsbreite der 
Dopplerstraße wird halbiert 
– dadurch sind sie wieder 
schneller am sicheren Geh-
weg.

„Im Zuge dieses Umbaus wer-

den wir auch die Sichtverhält-
nisse bei den Ausfahrten aus 
der Siedlung auf die Haid-
feldstraße genau untersuchen 
– besonders die Ein- bzw. 
Ausfahrten von den Parkplät-
zen der EBS Wohnungsgesell-
schaft mbH und der Traunfell-
nerstraße müssen verbessert 
werden. Hier wird vermutlich 
der eine oder andere Park-
platz entlang der Haidfeld-
straße entfallen, um die Ver-
kehrssicherheit zu erhöhen“, 

erklärt Armin Brunner.

Der mittlere Abschnitt der 
Haidfeldstraße zwischen 
Kirche und Parkplatz Doppl-
Punkt ist ebenfalls fast fertig 
geplant – hier wird es noch 
dieses Jahr Gespräche und 
Abstimmungen mit den be-
troffenen Schulen, Geschäf-
ten, Restaurants etc. geben. 
Danach werden die Pläne al-
len Bürgerinnen und Bürgern 
in Doppl-Hart präsentiert.

Lange wurde geplant und an den besten Varianten 
gefeilt, am 30. Mai erfolgte der Baustart für die 
Umbauten der Haidfeldstraße.

Bauliche Sicherheitsmaßnahmen in der Haidfeldstraße

In den Wintermonaten sam-
melt sich so einiges an. Nicht 
nur in den eigenen vier Wän-
den wird aus diesem Grund 
der Frühjahrsputz gestartet, 
sobald der Lenz sich zaghaft 
zeigt. So machen wir uns 

Jahr für Jahr auf die Socken 
und putzen unsere Stadt he-
raus. Und ja, es war auch 
dieses Jahr wieder weitaus 
geselliger und lustiger als die 
Aufgabe vermuten lässt. 

Mit dem ersten Frühlingserwachen hat sich das 
Team Sabine – SPÖ Leonding aufgemacht, um 
die Stadt von Müll, Schmutz und sonstigem Unrat 
zu befreien. 

Team Sabine putzt Leonding raus

GR Bernhard Mader, GRin Julia Gruber, StR Armin Brunner und 
GR Klaus Gschwendtner auf Streifzug durch Doppl.

GR Christoph Heigl und GR Albin Rainer mit der stattlichen Aus-
beute.
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Vieles wurde in den letz-
ten zehn Jahren gemeinsam 
mit der Bevölkerung entwi-
ckelt und versucht, um den 
Schleichverkehr, der 30 bis 
50 Prozent des Verkehrsauf-
kommens in diesen Straßen 
beträgt, auf die Bundes- und 
Landesstraßen und somit 
raus aus den Siedlungen zu 
lenken. Der Erfolg hielt sich 
bislang leider in Grenzen. 
Für Mobilitätsstadtrat Ar-
min Brunner steht fest: 
„Durchzugsverkehr in so 
hohem Ausmaß muss raus 
aus den Wohngebieten. Das 
reduziert den Verkehr in die-
sen Siedlungsstraßen und 
senkt die Lärm- und Schad-
stoffbelastung. Deshalb er-
achten wir die Errichtung 
einer baulichen Sperre als 

einzige verbleibende Mög-
lichkeit. Das möchte ich nun 
mit den Anwohnerinnen und 
Anwohnern diskutieren.“ 

Konkret würde das bedeu-
ten, dass beispielsweise in 
der Herderstraße bei der 
Kreuzung mit der Wimmer-
straße und der Georg-Erber-
Straße bei der Kreuzung mit 
dem Bruno-Gallee-Weg Pol-
ler installiert würden. Die 
Poller sind elektrisch ab-
senkbar, was ein Einfahren 
lediglich für Einsatzfahrzeu-
ge, Müllabfuhr oder Linien-
busse ermöglichen würde. 

„Wir haben intensive Über-
legungen angestellt: Wie 
viele Fahrten würden weg-
fallen? Wo wäre der beste 

Platz dafür? Wie stark wäre 
die zusätzliche Belastung 
der Kreuzungen der Bun-
des- und Landesstraßen“, 
erläutert Armin Brunner das 
bisherige Vorgehen. „We-
sentlich für uns ist aber, die 
Bevölkerung einzubinden 
und dieser die Entscheidung 
zu überlassen. Natürlich be-
trifft diese Sperre besonders 
sie selbst. Auch sie könnten 
nicht mehr durch, sondern 
nur mehr an einem Ende 
rein- und rausfahren. Des-
halb wollen wir zuerst um-
fassend über die Vor- und 
Nachteile dieser möglichen 

Sperre informieren und da-
nach eine Bürgerbefragung 
unter den betroffenen An-
rainerinnen und Anrainern 
durchführen. Das bedeutet, 
die dortige Wohnbevölke-
rung kann selbst entschei-
den, ob sie diese Maßnahme 
möchte oder nicht. Noch vor 
der Sommerpause wird sich 
der Mobilitätsausschuss und 
der Gemeinderat mit dieser 
geplanten Vorgehensweise 
beschäftigen. Der Entschei-
dungsprozess soll dann im 
Herbst gestartet werden“, 
so Brunner. 

Seit vielen Jahren beschäftigt das Thema Verkehrs-
beruhigung in der Herderstraße und Am Südgar-
ten die Verwaltung, die Politik und besonders 
natürlich die dort wohnenden Leondingerinnen 
und Leondinger.

Bürgerinnen und Bürger sollen zur Sperre von Herderstraße 
und Am Südgarten entscheiden

Auf Initiative von StR Armin Brunner 
wird eine belastbare Grundsatzplanung 
zu Bodenentsiegelungsmaßnahmen in 
Leonding erstellt. „Bodenentsiegelung 
ist eine wichtige Maßnahme, um das 
Mikroklima, Boden-, Pflanzen- und 
Kleintierdiversität zu steigern. Gleich-
zeitig werden die Auswirkungen von 
Starkregenereignissen gelindert und die 
Kanalisation entlastet“, ist für Armin 

Brunner die Notwendigkeit auch in Le-
onding unbestritten. 

„Aus meiner Sicht ist es aber genauso 
wichtig, dass nicht um teures Geld plan-
los teuer errichtete Straßen aufgerissen 
werden und die Auswirkungen auf Pfle-
geaufwand, Instandhaltung, Winter-
dienst etc. für diese Flächen nicht ge-
klärt wurden. Deshalb werden wir mit 
dieser Grundsatzplanung im Jahr 2023 
die besten Entsiegelungsstrategien für 
Leonding herausfinden und danach mit-
tels eines Masterplans die Umsetzung 
von lokalen Maßnahmen im gesamten 
Stadtgebiet vorantreiben“, gibt Brunner 
die Richtung vor. 

Während andere gute und weni-
ger gute Ideen zum Klimaschutz 
haben, jedoch lediglich darüber 
reden, setzt das Team Sabine – 
SPÖ Leonding konkrete Schritte. 

„A little less conversation, a little more action, please!“
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Im Beisein der neu gewählten 
Landespräsidentin des Pensi-
onistenverbandes OÖ Birgit 
Gerstorfer, LAbg. Tobias  
Höglinger und Vbgm Karl 
Rainer haben die zahlreichen 
Besucherinnen und Besucher 
heiteren Geschichten, gele-
sen von Peter Weikinger, und 
dem Schülerchor der Musik-
mittelschule gelauscht.

Für alle Interessierten sei er-
wähnt, dass ein Beitritt zum 
Pensionistenverband jeder-
zeit möglich und jeder Neu-
zugang herzlich willkommen 
ist. Verschiedene Aktivitäten 
wie ein Sparverein, Vorträge 
und Ausflüge warten auf Sie. 
Obmann Gottfried Steffan
Tel.: 0660/82 56 034
Mail: g.steffan@gmx.at
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Im Juni wurden der Stadtrat, die unmit-
telbaren Anrainerinnen und Anrainer 
und durch die Presse auch die Öffent-
lichkeit über den aktuellen Planungs-
stand informiert. Erste Visualisierun-
gen wurden veröffentlicht. Laut den 
Eigentümerinnen und Eigentümern ist 
eine Zonierung des Areals angedacht: 
Handel, Dienstleistungsbetriebe, Ge-
werbe, Gastronomie im Norden und 
Westen entlang der B139, in der Mit-
te ein großer öffentlicher Grünbereich 
und im Süden und Osten abgestuft zu 
der bestehenden Einfamilienhaussied-
lung Wohnnutzung. Ein Weiterbetrieb 
als reines Einkaufszentrum ist nicht 
mehr angedacht.

„Wir sind froh darüber, mit der WAG 
jetzt eine Eigentümerin als Gegenüber 
zu haben, die von sich aus dieses Are-
al gemeinsam mit der Stadt entwickeln 
möchte und die Anregungen der Stadt 
aufgreift“, freut sich BGMin Sabine 
Naderer-Jelinek über den eingeschla-
genen Weg des Miteinanders. 

Für StR Armin Brunner ist besonders 
die sensible Integration in die umlie-
gende Stadt- und Siedlungsstruktur 
wichtig: „Am Areal des ehemaligen 
UNO Shoppings wird ein 23. Leondin-
ger Stadtteil entstehen. Insofern muss 
man auch die Planung dieses Areals 
wie einen Stadtteil denken. Vor allem 
Fragen zur sozialen Infrastruktur sind 
zu beantworten. Sind die Kapazitäten 
in der Volksschule Doppl und in den 
Krabbelstuben und Kindergärten aus-
reichend? Sind die umliegenden Sport-
vereine ausgestattet für zahlreiche 
neue Mitglieder? Wie sind die Fuß- 
und Radweganbindungen von diesem 

Bereich ins bestehende Zentrum von 
Doppl-Hart, zu den Betriebsstandorten 
am Technologiering, zum Gymnasium 
am Harter Plateau und zur PlusCity? 
Und natürlich: Wie wird die bestehen-
de Siedlung in Doppl-Hart vor zusätz-
lichem Verkehr und Lärm bestmöglich 
geschützt? Diese Themen werden wir 
gemeinsam mit der WAG unter Einbin-
dung der Anrainerinnen und Anrainer 
in den nächsten Jahren entwickeln, da-
mit das vorgestellte, grundsätzlich sehr 
gelungene Konzept einen Mehrwert für 
ganz Doppl-Hart, Leonding und die 
umliegenden Gemeinden bietet.“

Seit dem Kauf durch die WAG 
letzten Jahres ist nach vielen 
Jahren des Dornröschenschlafes 
wieder Bewegung in die UNO 
Shopping gekommen.

Das UNO Shopping-Areal als neuer Stadtteil 
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Hier das Ergebnis einer räumlichen Konzeptstudie. Die tatsächliche Umsetzung kann 
laut WAG noch abweichen.

Am 6. Mai hat der Pensionistenverband Leonding 
die Mütter bei der alljährlichen Muttertagsfeier in 
der Kürnberghalle hochleben lassen.

Muttertagsfeier des PV Leonding

Ein „Selfie“ durfte nicht fehlen: Obmann Gottfried Steffan und 
Präsidentin Birgit Gerstorfer. 
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Eines vorweg: Das verbre-
cherische Kriegstreiben 
Russlands auf ukrainischem 
Territorium ist völkerrechts-
widrig und auf jede erdenk-
liche Weise abzulehnen und 
zu verurteilen. Das neutrale 
Österreich kann und muss 
helfen – mit diplomatischen 
sowie humanitären Mitteln. 
Das führt uns zurück zur 
von den Grünen vorgeschla-
genen Namensgebung einer 
Leondinger Straße. Ein ent-
sprechender Antrag wurde 
von der grünen Fraktion in 
den Leondinger Gemeinde-
rat eingebracht, jedoch unter 
anderen von der SP-Fraktion 
abgelehnt. Über den Antrag 
wurde intern schon allein 
aus Respekt gegenüber dem 

politischen Mitbewerber ein-
gehend beraten und disku-
tiert. Leonding ist zwar die 
viertgrößte Stadt in Ober-
österreich, doch wahrlich 
nicht Berlin, Warschau oder 
auch Wien. Hätte eine der-
artige Maßnahme somit die 
gewünschte Strahlkraft oder 
würde sie als narzisstische 
Überhöhung einer Kleinstadt 
in Österreich wahrgenom-
men werden? Oder würde 
diese Maßnahme als popu-
listische Symbolpolitik ein-
geschätzt werden, die keine 
echte Hilfe bedeutet? Selbst-
redend bietet eine Straßen-
widmung kein Dach über ein 
zerbombtes Haus und ebenso 
füllt sie keine leeren Mägen. 
Könnten nicht Kräfte mobi-

lisiert werden, die mehr Hil-
fe direkt vor Ort brächten? 
Ebenso wurde ins Treffen 
geführt, weshalb trotz der 
anderen zahlreichen kriege-
rischen Auseinandersetzun-
gen gerade der Ukraine eine 
Straße gewidmet werden 
sollte. Fragen, auf die keine 
einfachen Antworten gege-
ben werden können. 

Zwei Argumente haben letzt-
lich zu einer klaren Position 
der sozialdemokratischen 
Fraktion geführt: Einerseits 
gibt es eine überparteili-

che Übereinkunft, Straßen 
zukünftig nach weiblichen 
Persönlichkeiten mit Bezug 
zu Leonding zu benennen. 
Das Team Sabine – SPÖ 
Leonding steht für Hand-
schlagqualität, Verlässlich-
keit und Paktfähigkeit. Das 
sind Grundsätze, die nicht 
blindlinks über Bord gewor-
fen werden sollten. Ande-
rerseits gibt es in Leonding 
bereits eine Friedensstraße. 
Damit ist aus unserer Sicht 
bereits alles gesagt, was der 
Ukraine und der Welt zu 
wünschen ist. 

Im Mai haben die Grünen mit einem Antrag an 
den Gemeinderat aufhorchen lassen: Den kriegs-
gebeutelten Ukrainerinnen und Ukrainern solle 
eine Straße in Leonding gewidmet werden.

Eine Straße für die Ukraine

Nebst einem Besuch im Stift 
Engelszell im März und einer 
interessanten Führung in der 
Kellergröppe in Raab im In-
nviertel haben die Pensionis-
tinnen und Pensionisten aus 
Doppl-Hart im ersten Halb-
jahr auch auf das leibliche 
Wohl geachtet. So wurden in 
der Schaumrollenmanufak-
tur Guschlbauer diverse süße 
Versuchungen verkostet. Wen 
wundert es, dass auch der Ta-
gesausflug auf den Schafberg 

restlos ausgebucht war. In die-
ser Tonart geht es weiter. Die 
Vorfreude auf einen gemüt-
lichen Ausflug nach Großg-
main und auf die Christlalm 
im Juli wächst zusehends. Im 
August wartet in Bad Ischl 
die Operette „Der Vogelhänd-
ler“ auf die reiselustigen Se-
niorinnen und Senioren. Be-
dauerlicherweise sind bereits 
alle Karten vergeben. 

Für alle Interessierten sei er-

wähnt, dass ein Beitritt zum 
Pensionistenverband jeder-
zeit möglich und jeder Neu-
zugang herzlich willkommen 
ist. Unsere Mitglieder treffen 
sich jeden Mittwoch Nach-

mittag im Aktivtreff Doppl-
Hart. 

Obmann Franz Trausner
Tel.: 0680/40 23 500
Mail: franz.trausner@gmx.at 

Die Ortsgruppe Doppl-Hart des PV Österreich 
blickt auf ein aktives und abwechslungsreiches 
erstes Halbjahr 2023 zurück. Die Vorfreude auf 
das restliche Jahresprogramm ist riesig. 

Dichtes Programm der Pensionistinnen und Pensionisten 
Doppl-Hart

Ein Schnappschuss der Führung in der Kellergröppe.
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Der höchste Feiertag der 
Sozialdemokratie wurde ge-
nutzt, an die Errungenschaf-
ten der SPÖ und der Ge-
werkschaften zu erinnern, 
aber auch sozialdemokrati-
sche Antworten auf aktuelle 

Themen wie Teuerung, Ar-
beitsbedingungen, Energie-
wende, Gleichstellung etc. 
zu geben. Selbstredend war 
eine stattliche Leondinger 
Abordnung in Traun zuge-
gen. 

Die heurige Bezirks-Maifeier wurde traditionell mit 
einem Maiaufmarsch und einer Kundgebung in 
Traun begangen.

Hoch der 1. Mai!

GRin Stephanie Berger mit dem restlichen Team Sabine – SPÖ 
Leonding.

Angeführt wurde die Delegation von BGMin Sabine Naderer-
Jelinek auf ihrer rosa Vespa.

Weitere Zweiräder mischten sich unter die Marschierenden:  
motorisiert und …

… unmotorisiert, dafür mit DJ StR. Armin „The Bassbeat“  
Brunner.

Begleitet wurde Leonding vom Hargelsbär aus Hargelsberg.
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Der erste Tag führte die il-
lustre Delegation rund um 
BGMin Sabine Naderer-Jeli-
nek nach Wien in das Parla-
ment. Nationalratsabgeord-
nete Eva-Maria Holzleitner 
führte durch die Räumlich-
keiten. Danach ging die Rei-
se weiter ins schöne Burgen-
land, wo uns Bürgermeister 
Gerold Stagl „sein“ Rust 
zeigte. Der eigens ausge-

lobte „Bürgermeisterwein“ 
hat der strengen Leondinger 
Qualitätskontrolle standge-
halten. Wussten Sie übri-
gens, dass Rust den Status 
einer Freistadt genießt und 
somit über eine eigene Be-
zirkshauptmannschaft ver-
fügt? 

Der Tag hat seinen Ausklang 
in einem urigen Heurigen 

gefunden, nachdem am Neu-
siedlersee ausgiebig geschip-
pert wurde. Am Sonntag 
fand der Ausflug mit einer 
Stadtführung in Eisenstadt 
seinen krönenden Abschluss. 
Da Körper und Geist etwas 
müde waren, können wir 
den selbst verliehenen Slo-
gan, wonach Eisenstadt die 
kleinste Großstadt der Welt 
ist, gerne bestätigen. 

Voller neuer Ideen und mit 
einem gestärkten Teamspirit 
ging es zurück ins schöne 
Leonding. 

Mitte Mai wurde das Angenehme mit dem noch 
Angenehmeren verbunden. Teambuilding in Wien 
und dem Burgenland stand auf dem Programm 
von Team Sabine – SPÖ Leonding. 

Vienna Calling … und Rust

BürgermeisterInnen unter sich: 
Sabine Naderer-Jelinek und 
Gerold Stagl.

Das Team Sabine wurde von NRAbg. Eva-Maria Holzleitner 
durch die Räumlichkeiten des Parlaments geführt. GR Klaus 
Gschwendtner und StR Armin Brunner brachten sich unbemerkt 
als Nationalratspräsidenten in Position. 

GR Klaus Schneider und GR Klaus Gschwendtner strahlten mit 
der Sonne um die Wette. 

Diese Aktion wird von den 
SPÖ-Frauen bereits seit 
über 20 Jahren durchgeführt 
und die mitgebrachten Auf-
merksamkeiten wurden mit 
Freude angenommen. Es 
wurden wieder nette Ge-

spräche geführt und sowohl 
die SPÖ Frauen als auch die 
Heimbewohnerinnen und 
-bewohner freuen sich schon 
auf den nächsten Besuch.

Anlässlich des Muttertages haben die SPÖ-Frauen 
Doppl-Hart auch heuer wieder die Bewohnerinnen 
und Bewohner des Zentrums für Betreuung und 
Pflege Hart besucht.

SPÖ-Frauen besuchen ZBP Hart

Bild rechts: Hildegard Lutz und Renate Marx mit Bewohnerinnen des ZBP Hart.
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Im Rotkreuz-Markt können Menschen 
mit geringem Einkommen stark ver-
günstigte Lebensmittel kaufen. Inflation 
und Teuerung führen dazu, dass immer 
mehr Leondingerinnen und Leondinger 
auf diese Einrichtung angewiesen sind. 
Das ehrenamtliche Team des Marktes 
hat alle Hände voll zu tun, den gröbsten 
Bedarf zu decken. Aus diesem Grund 
hat sich das Team Sabine Anfang Mai 
angeschickt, eine Lebensmittelsamm-
lung zu starten. Unter dem Motto „Kauf 
eins mehr, schenk eins her“ wurde vor 
den Supermärkten Stellung bezogen. 
Die Großzügigkeit und Solidarität der 

Menschen war überwältigend. 
„Über 200 Kilo haltbare Lebensmittel 
konnten für den Leondinger Rotkreuz-
Markt gesammelt werden. Heute sind 
wir besonders stolz, in Leonding ge-

meinsam mit diesen großartigen Men-
schen zu leben“, zeigen sich Frakti-
onsobfrau Kathrin Lutz, GR Bernhard 
Mader und LAbg. Tobias Höglinger 
zufrieden mit der Spendenaktion.

Die Teuerung reißt immer mehr 
Menschen in die Armutsfalle. Die 
Zahl der Nutzerinnen und Nutzer 
des Rotkreuz-Marktes nimmt 
stark zu. 

Team Sabine - SPÖ Leonding sammelt Lebensmittel für den 
Rotkreuz-Markt

Übergabe an den SOMA Sozialmarkt Le-
onding.

GR Bernhard Mader, Fraktionsvorsitzen-
de GRin Kathrin Lutz und LAbg. Tobias 
Höglinger beim Sammeln.

Sehr geehrte Pfarrgemeinde 
von Leonding - Hart - St. Jo-
hannes!

Vor zehn Jahren durfte ich 
hier in diesem Haus, an die-
ser Stelle, dem Pfarrer von 
Leonding – Hart – St. Johan-
nes, Prälat Johann Ehren-
fellner, die vom Gemeinde-
rat einstimmig beschlossene 
Urkunde zur Verleihung der 
Ehrenbürgerschaft der Stadt 
Leonding im Rahmen eines 

Gottesdienstes überreichen. 
Ich weiß, dass er sich sehr 
darüber gefreut hat.

Heute stehe ich hier, um in 
Vertretung der Frau Bürger-
meisterin Sabine Naderer-
Jelinek, die heute leider 
nicht hier sein kann, ihm 
im Namen der Stadt für sein 
Wirken zu danken, es zu 
würdigen und von ihm Ab-
schied zu nehmen. 

Johann Ehrenfellner wurde 
Mitte der siebziger Jahre 
hier Pfarrer, also zu einer 
Zeit, in der Leonding – im 
Besonderen das Harter Pla-
teau – im Umbruch stand. 
Die Euphorie des Wieder-
aufbaus und der wirtschaft-
lichen Entwicklung führte 
zur Annahme der Stadtpoli-
tik, dass am Harter Plateau 
binnen kurzer Zeit bis zu 
30.000 Menschen wohnen 
werden – also so viele wie 
jetzt in ganz Leonding, wo 
es insgesamt etwa 70.000 
werden sollten. Dazu ist es 
nicht gekommen und nie-
mand bedauert das heute. 
Die Sprengung der beiden 
Hochhausriesen im April 
2003 steht symbolhaft für 
diese Entwicklung. Denn 
nach der Errichtung wurden 

schnell die damit verbunde-
nen Problemstellungen of-
fensichtlich. 

Die Entscheidung der Kir-
che, hier die Pfarre Hart 
– St. Johannes zu errichten 
und mit dem Aufbau Johann 
Ehrenfellner zu betrauen, 
war auch für die Stadt ein 
Glücksfall. Denn es sollte 
eine Pfarre und ein Seelsor-
gezentrum werden. Schon 
bald entstand eine sehr gute 

Im Mai ging eine lange Reise zu Ende: Prälat 
Johann Ehrenfellner, langjähriger Pfarrer in St. 
Johannes und Ehrenbürger der Stadt, ist gestor-
ben. Ein schmerzlicher Verlust für ganz Leonding. 
Denn er war Seelsorger mit ganzer Kraft und ein 
wunderbarer Mensch. BGM a.D. Walter Brunner 
erinnerte in seiner Trauerrede, die wir hier gerne 
wiedergeben möchten, an sein vielfältiges Wirken.  

Hans Ehrenfellner gestorben: 
BGM a.D. Walter Brunner erinnert an sein Wirken
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Nachdem die erste Mit-
gliederbefragung in der 
Geschichte der SPÖ einen 
knappen Vorsprung für Hans-
Peter Doskozil ergeben hatte, 
kam es am 3. Juni 2023 zum 
viel beachteten Showdown 
im Duell um die Parteispitze 
zwischen Doskozil und An-
dreas Babler. Der außeror-
dentliche Bundesparteitag in 
Linz war in mehrfacher Hin-
sicht historisch. Nicht nur, 
dass die mediale Aufmerk-
samkeit enorm war – mit 
über 140 akkreditierten Jour-
nalistinnen und Journalisten 
war das Interesse so groß wie 
nie zuvor. 

Zudem gab es mehrere Live-
übertragungen. Auch die An-
wesenheit der Delegierten 
war rekordverdächtig: 603 
von 609 und somit 99 Prozent 
der ordentlich Delegierten 
waren in Linz tatsächlich vor 
Ort.

Bereits die Begrüßungswor-
te des Linzer Bürgermeisters 
waren ein Appell an Fairness, 
Respekt und Zusammenar-
beit. Im Anschluss haben 
beide Kandidaten ihre wich-
tigsten Positionen dargelegt. 
Während Doskozil eher sach-
lich einige Punkte aus seinem 
Programm herausgriff und 
auch ein paar kontroversielle 
Punkte ansprach, gab Babler 
in einer sehr emotionsgelade-
nen Rede noch einmal einen 
guten Überblick über sein 
Programm. Obwohl sich sehr 
viele Unterstützerinnen und 
Unterstützer schon vorab de-
klariert hatten, gab es immer 
wieder Applaus von beiden 
Seiten.

Die Wortmeldungen in der 
Diskussion unterstrichen die 
Wichtigkeit der Einigkeit und 
des Zusammenhalts. Unter-
stützungserklärungen für den 
jeweiligen Kandidaten waren 

wertschätzend und die positi-
ven Argumente für den „eige-
nen“ Kandidaten standen im 
Vordergrund. Einmal mehr 
zeigte sich, dass sich die De-
legierten ihrer großen Verant-
wortung bewusst waren. Ge-
rade in den Pausengesprächen 
wurde dennoch die span-
nungsgeladene Atmosphäre 
spürbar. Diese gipfelte im 
Warten auf das Wahlergebnis. 

Dieser Parteitag hätte das 
Potential für einen würdigen 
Schlusspunkt in einem de-
mokratischen Prozess gehabt, 
der über lange Zeit mehr als 
holprig war und bei dem man 

häufig den Eindruck hatte, 
die eigenen Interessen und 
Befindlichkeiten stünden 
über dem Wohl der sozial-
demokratischen Bewegung. 
Die Wahlauseinandersetzung 
zwischen Rendi-Wagner, Ba-
bler und Doskozil brachte na-
turgemäß eine Zuspitzung der 
eigenen und Überzeichnung 
der „gegnerischen“ Positio-
nen mit, um sich voneinander 
abzugrenzen. Der gesamte 
Prozess zeigte aber auch, wie 
groß das Interesse an der So-
zialdemokratie ist und wie 
wichtig unsere Bewegung für 
eine funktionierende Demo-
kratie in Österreich ist.

Ergebnisse, vertauschte Ergebnisse und deren Fol-
gen sind hinlänglich bekannt. Ein dilettantischer 
Fehler hat einen historischen, über weite Strecken 
würdigen und einen von Respekt und Wertschät-
zung geprägten Parteitag bedauerlicherweise 
überschattet. 

Innensichten des Bundesparteitags in Linz

Die Delegierten aus dem Bezirk Linz-Land am Bundesparteitag.

Zusammenarbeit zwischen 
Stadt und Pfarre, die sich – 
bis heute – sehr positiv auf 
das soziale Gefüge dieses 
Stadtteils auswirkt. Hans 
Ehrenfellner und der da-
malige Sozialstadtrat und 
heutige AK-Präsident And-
reas Stangl haben diese Ko-
operation im Sinne der hier 
lebenden Menschen beson-
ders gepflegt, eine Art Leon-
dinger Sozialpartnerschaft.

Hans Ehrenfellner war Pfar-
rer und Priester. Für viele 

Menschen war er auch So-
zialarbeiter, Streetworker, 
Ratgeber, aktiver Helfer 
und Stütze. Über den So-
zialfonds haben viele not-
wendige Hilfe erhalten. Es 
ist ein Irrtum zu glauben, es 
gäbe in Leonding nur begü-
terte Menschen. Er hat mir 
einmal das Schicksal eines 
Leondingers berichtet, den 
er in Linz angesprochen 
hat. Eine Geschichte, die 
diesen Irrtum zweifelsfrei 
widerlegte. Das Wirken von 
Johann Ehrenfellner in der 

Stadt war beispielgebend 
und herausragend. Die Eh-
renbürgerschaft war somit 
hochverdient, genauso wie 
die Namensgebung „Ehren-
fellnerstraße“ hier gleich 
nebenan.

Zum Abschluss noch ein 
Satz zu dem Bild von Hans 
auf der Parte: Es zeigt ihn 
mit scharfem, genauem 
Blick und man hat das Ge-
fühl, als würde er sich den-
ken: Wen oder was sehe ich 
da? Gleichzeitig sieht er so 

aus, als ob er gleich freund-
lich lächeln würde. So habe 
ich Hans immer erlebt. So 
werde ich ihn in Erinnerung 
behalten. 

Im Namen der Stadt Leon-
ding bedanke ich mich bei 
Prälat Johann Ehrenfellner 
für sein vorbildhaftes Wir-
ken hier in Hart - St. Jo-
hannes. Die Stadt Leonding 
wird ihn stets in bester Er-
innerung behalten und ihm 
ein ehrendes Andenken be-
wahren.



Der 22-jährige Simon Buch-
er ist aktuell der Weltrang-
listendritte über 100 Me-

ter Schmetterling und eine  
der größten Medaillenhoff-
nungen für Österreich bei 

anstehenden Olympischen 
Sommerspielen in Paris. 

Als erster Österreicher löste 
er in Edingburgh das Ticket 
für die Reise in die Stadt der 
Liebe, indem er bereits im 
Vorlauf in seiner Paradedis-
ziplin das geforderte Limit 
eindrucksvoll unterbot. Die 
Konkurrenz war in weite-
rer Folge chancenlos, dem 
Meeting bescherte er einen 
neuen Rekord. 

Wir wünschen Simon Buch-
er alles Gute und viel Er-
folg!

Geehrt wurden sie für ihr langjähriges 
Engagement beim ASKÖ Schwimm-
club Steyr. 

„Heidi und Gottfried haben den 
Schwimmsport in Oberösterreich mit 
ihrem persönlichen Einsatz jahrzehn-
telang mitgeprägt. Ehrenamtliches En-
gagement ist für Sport und Gemeinden 
besonders wichtig. Die Auszeichnung 
für die beiden freut mich daher beson-
ders“, zeigt sich ASKÖ OÖ Vizeprä-
sident und LAbg. Tobias Höglinger 
erfreut. 

Am 12. Juni wurden Heidi und 
Gottfried Steffan mit dem Sport-
lerehrenzeichen in Bronze des 
Landes OÖ ausgezeichnet. 

Sportehrenzeichen für Leondingerin und Leondinger

Bild rechts: Tobias Höglinger (Vizepräsident ASKÖ OÖ), Gottfried Steffan, Heidi Steffan, Erich Haider (Präsident ASKÖ OÖ) (v.l.n.r.).

Der Leondinger Simon Bucher unterbot beim 
Qualifikationsmeeting in Edingburgh im März 
2023 das Qualifikationslimit für Olympia. Somit 
führt den gebürtigen Tiroler sein Weg nun zu 
den Olympischen Spielen 2024 nach Paris.

Von Tirol über Leonding 
nach Paris 
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Er verfügt über die Spielintelligenz 
von Andrea Pirlo, die Platzpräsenz von 
Zlatan Ibrahimovic, die Torgefährlich-
keit von Thierry Henry und bei seinen 
Spieleröffnungen wäre selbst Franz 
Beckenbauer vor Neid erblasst. 

Doch auch an den Größten im Reich 
von König Fußball zieht der Zahn der 
Zeit nicht spurlos vorbei. Am 10. Juni 
hat Daniel Steinbeiss – von Gott und 
der Welt „Steini“ genannt - zum letz-
ten Mal seine Mannschaft als Kapitän 
aufs Feld geführt. Nach dem Spiel ge-
gen Eferding/Fraham, das übrigens 4:2 
gewonnen wurde, hat er seine Fußball-
schuhe an den Nagel gehängt.

Steini begann seine Karriere 1996 bei 
ASKÖ Blaue Elf Linz. Nach den Sta-
tionen Edelweiss Linz, Vorwärts Steyr, 
ASKÖ Pregarten und Ottensheim 
schloss er sich im Jahr 2019 ASKÖ 
Leonding an. Zu seinen sportlichen 
Erfolgen zählen zwei Meistertitel mit 
Edelweiss in der Bezirksliga und Lan-
desliga sowie mit Vorwärts Steyr in 
der OÖ Liga. Den schönsten und emo-
tionalsten Meistertitel durfte er jedoch 
letzten Sommer im Gaumbergstadion 
feiern. 

Bei ASKÖ Leonding hat er seine Kar-
riere nun in der Doppelrolle als Sekti-
onsleiter und Spieler ausklingen lassen. 

Ab sofort zeichnet er ausschließlich als 
Sektionsleiter für die sportlichen Er-
folge seiner Leondingerinnen und Le-
ondinger verantwortlich.

Der Kapitän und Abwehrchef der Kampfmannschaft der ASKÖ 
Leonding beendet seine Karriere, bleibt dem Verein aber in zentraler 
Funktion erhalten. 

Daniel „Steini“ Steinbeiss hängt Fußballschuhe an den Nagel

Im Mai fanden die oberösterreichi-
schen Jugend-Landesmeisterschaften 
im Ringen statt. Nach mehreren Jah-
ren Pause hatte die Sektion Ringen 
der ASKÖ Leonding wieder Starte-
rinnen und Starter im Feld – und das 
außerordentlich erfolgreich. Der ein-
geschlagene Weg, wonach vermehrt 
auf den Nachwuchs gesetzt wird, be-
ginnt Früchte zu tragen. Doch das ist 
Obmann Roland Kaltseis nicht genug. 
Ab Herbst soll versucht werden, alle 
Altersklassen weiter aufzustocken. Ein 
Einstieg ab dem 6. Lebensjahr ist mög-
lich. 

Wenn Sie Kinder und Jugendliche ken-
nen, die Interesse am Ringen haben 
und mit Top-Trainerinnen und Trainern 
arbeiten möchten, dann folgen Sie die-

sem Link www.rin-
gen-leonding.club/
kontakt/ oder dem 
QR-Code. 

Die Sektion Ringen startet ab 
Herbst eine Initiative, um mehr 
Kinder und Jugendliche für die 
Sportart zu begeistern.

Ringerinnen und Ringer der ASKÖ Leonding setzen auf den 
Nachwuchs

Devlin Orso, Aaron Wansch (vorne v.l.n.r.); 
Roland Kaltseis (Trainer), Yunus Dzhafa-
rov, Alexander Kaltseis, Jannis Pal, Roland 
Orso, Michael Dzhafarov (hinten v.l.n.r.)
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INTERVIEW MIT ANDREAS BABLER
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Lieber Andi, du hast es vom 
Schichtarbeiter zum SPÖ-
Vorsitzenden gebracht. Was 
ist das Geheimnis deines 
Erfolgs? 
Ich habe ein vielfältiges 
Leben geführt. Als Schicht-
arbeiter, als Bürgermeister. 
Ich bin um fünf in der Früh 
aufgestanden und habe an 
der Füllmaschine gearbeitet. 
Später habe ich im zweiten 
Bildungsweg einen Univer-
sitätsabschluss gemacht. 
All das hat mich geprägt. 
Aber entscheidend ist: Ich 
bin der Typ, der Menschen 
liebt. Wenn man sich ehr-

lich um die Anliegen der 
Bürger*innen kümmert, 
dann gewinnt man das so 
wichtige Vertrauen der Men-
schen. 

In deinen Reden sprichst du 
viel vom Rechtsanspruch 
statt Almosen. Zeichnet das 
dein Menschenbild aus? 
Ja, denn für mich ist klar, 
dass alle Menschen Rech-
te haben: auf eine leistbare 

Wohnung, gute Bildung, 
eine erstklassige Gesund-
heitsversorgung. In ei-
ner sozialdemokratischen 
Welt sind Menschen keine 
Bittsteller*innen. Sie haben 
Rechte! Wir sind ein offen-
sives Gegenmodell zu ÖVP 
und FPÖ und kämpfen um 
die Rechte, die uns zuste-
hen. Ich trete mit einem Pro-
gramm an, das konkrete Ver-
besserungen für 90 Prozent 
der Menschen bedeutet.

Du bist mit 100 Prozent zum 
SPÖ-Klubvorsitzenden ge-
wählt worden. Welche Pro-

jekte wirst du im Parlament 
als Erstes angehen? 
Als Erstes wollen wir dafür 
sorgen, dass das Leben in 
Österreich wieder leistbar 
wird. Niemand soll schlaf-
lose Nächte haben, weil er 
oder sie die Stromrechnung 
oder den Wochenendeinkauf 
nicht bezahlen kann. Genau-
so wichtig ist es, die Kin-
derarmut zu beenden. Kein 
Kind soll in schimmligen 

Wohnungen leben und sich 
nur von Nudeln und Toast-
brot ernähren müssen. Dar-
um brauchen wir eine Kin-
dergrundsicherung.

Du hast dich offensiv für 
eine Millionärsabgabe aus-
gesprochen. Eine Frage der 
Gerechtigkeit?  
Genau! In Österreich 
herrscht ein Ungleichge-
wicht zwischen den Steu-
ern auf Arbeit und denen 
auf Vermögen. Diese Un-
gerechtigkeiten in Vertei-
lungsfragen müssen endlich 
beseitigt werden. Vermögen 
ab einer Million sollen be-
steuert werden. Damit haben 
wir finanziellen Spielraum, 
um Programme umzuset-
zen: Wir brauchen das Geld 
für Bildung, Pflege und die 
Energiewende.

Worauf müssen sich die an-
deren Parteien einstellen? 
Man muss mit einer selbst-
bewussten und kantigen 
Sozialdemokratie in diesem 

Land rechnen, die sehr er-
folgreich und sehr stark sein 
wird. Die Sozialdemokratie 
soll den Kanzler stellen. Da-
mit wieder etwas weitergeht 
in unserem Land und es ein 
gutes Leben für alle gibt. 

In der Sozialdemokratie 
spürt man eine große Auf-
bruchsstimmung. Wie willst 
du diesen Schwung für dei-
ne Arbeit und die kommen-
den Wahlen mitnehmen?
In den letzten Tagen und Wo-
chen ist viel in Bewegung 
gekommen. Das zeigt der 
Umstand, dass wir in kür-
zester Zeit mehr als tausend 
neue Mitglieder dazubekom-
men haben. Für eine starke 
Sozialdemokratie brauchen 
wir alle. Vom Mühlvier-
tel bis zum Neusiedler See, 
von Wien bis nach Vorarl-
berg. Jeder Bezirk muss sich  
einbringen. Jedes Mitglied 
ist wichtig. Das Comeback 
der Sozialdemokratie startet 
jetzt!

Mit seiner mitreißenden Rede beim außerordent-
lichen SPÖ-Bundesparteitag hat Andreas Babler 
für Begeisterung und viel Applaus gesorgt. Jetzt 
startet der neue SPÖ-Parteichef das Comeback der 
Sozialdemokratie und will bis zum Herbst jeden 
Bezirk in Österreich besuchen. Wir haben mit Andi 
über seine Pläne für ein leistbares Leben, eine 
selbstbewusste Sozialdemokratie und die Auf-
bruchsstimmung in der Partei gesprochen. 

„Das Comeback der Sozialdemokratie startet jetzt!“

Andreas Babler (50) ist seit 6. Juni 2023 Bundesparteivorsitzender 
der SPÖ. Der Vater einer Tochter und begeisterte Fußball-Fan ist 
Bürgermeister von Traiskirchen. 

„In einer sozialdemokratischen Welt sind Menschen 
keine Bittsteller*innen. Sie haben Rechte!“
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Ich gratuliere zur Aufwertung des Stadtparkes. Die Geräte und die Neugestaltung sind spitze. Meine Familie und ich nutzen das 
Angebot so gut wie jedes Wochenende. 

Ich bedanke mich sehr für die Gratulation zu meinem Geburtstag und das Geschenk der Gemeinde, das mich deshalb besonders freut, 
weil alle Geschenke von Leondinger Produzentinnen und Produzenten stammen und mir vom Herrn Vizebürgermeister Rainer über-
bracht worden sind. Ich fühlte mich geehrt und habe mich sehr gefreut.

Nachbarinnen, Nachbarn und Bekannte haben mich besucht, darunter ehemalige Schülerinnen und Schüler, die auch schon 70 Jahre 
alt geworden sind. Es wurden drei schöne Tage, zu denen auch Sie beigetragen haben. Da danke ich nochmals für alle Bemühungen.

Post an Sabine – unsere BÜRGERmeisterin

Diese Reisen werden in Zusammenarbeit mit anerkannten Reisebüros durchgeführt. Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen nach ARB 1992 in der geltenden Fassung. 
Die Bestellenden haften für sämtliche Verpflichtungen der Mitreisenden. Auf die Möglichkeit eines Versicherungspaketes wurden die Bestellenden hingewiesen. Preis- und 
Programmänderungen sowie Druckfehler vorbehalten! Bei Busreisen fahren Sie in Nichtraucherbussen, Rauchpausen sind eingeplant. Die Veranstaltenden behalten sich 
vor, Fahrten wegen ungenügender Teilnehmendenzahl zu stornieren. Auf die Besetzungen kann keine Gewährleistung abgegeben werden. Es wird auf die Bedingungen der 
jeweiligen Theater- und Aufführungsstätten verwiesen.   

Liebe Leonding-Journal-Reisende!
Auch wenn das Gute in Leonding nah liegt, schweifen Sie mit uns in die Ferne! Wir haben die passenden  
Reiseziele für Sie. Anmeldungen sind möglich unter journalreisen@gmail.com oder der Telefonnummer 
0664/48 15 316. Für Detailinformationen, Programm und Preise folgen Sie dem QR-Code rechts oder besu-
chen Sie https://leonding.spooe.at/journalreisen-2023/

LESERFAHRTEN REISEPROGRAMM

MARIA TAFERL – ARTSTETTEN – WACHAU	KULTUR 
UND KULINARIK
Termin: Samstag, 14. Oktober 2023			 
Ansprechperson: Franz Heinzl

EXPOVINA – WEINMESSE ZÜRICH
Termin: 3. bis 5. November 2023			 
Ansprechperson: Karin Rainer

WIEN RONACHER ROCK ME AMADEUS
Termin: Samstag, 11. November 2023 			 
Ansprechperson: Helmut Dietachmayr

ADVENTFAHRT NACH BRATISLAVA
Termin: Samstag, 2. Dezember 2023			 
Ansprechperson: Andrea Sarhan	

THAILAND: ERLEBEN & ENTSPANNEN IM LAND 
DES LÄCHELNS
Termin: 21. Jänner bis 6. Februar 2024                              
Ansprechperson: Helmut Dietachmayr

Lassen Sie sich das Fest für die Leondingerinnen und Leondinger am Samstag, 8. Juli 
und am Sonntag, 9. Juli nicht entgehen! 

Leofest im Isidor ParkSave
the

Date

Gratulation an Sie und Ihr Team zu diesem erfolgreichen Abschluss des Mammut-Projektes der Einhausung der Westbahnstrecke in 
Leonding. Mit Ihrem unermüdlichen Einsatz und Engagement haben Sie für Leonding eine nachhaltige Entscheidung „erkämpft“. 
Damit ist Ihnen eine wesentliche Weichenstellung für die Zukunft hinsichtlich der Lebensqualität der Stadt Leonding gelungen. 

Es ist mir bewusst, dass Sie dieses Thema noch weitere Jahre beschäftigen wird, aber diese Entscheidung ist und bleibt ein tragendes 
Fundament – dazu nochmals herzlichen Glückwunsch!




